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Innere
		  Uhren

Das Leben ist geprägt durch die zyklischen 
Veränderungen in der Natur, den Wechsel von 
Tag und Nacht, die Folge der Jahreszeiten, die 
Mondphasen oder die Gezeiten. In Lebewesen 
steuern biologische Rhythmen die Anpassung 
an periodische Umweltveränderungen. Inne-
re, körpereigene Uhren bestimmen die viel-
fältigsten Lebensvorgänge, vom Verhalten bis 
hin zu Stoffwechselaktivitäten. Die meisten 
Vorgänge im Körper folgen einem täglichen 
Rhythmus, der etwas länger als 24 Stunden 
dauert und unter Einfluss des Sonnenlichts 
ständig neu auf den 24-Stunden-Tag einge-
stellt werden muss. Dieser wird als zirkadianer 
Rhythmus (circa = ungefähr, dies = Tag) be-
zeichnet und bestimmt beim Menschen z.B. 
das Schlaf-Wach-Verhalten, Aufmerksam-

keits- und Leistungsfähigkeit, Organfunktio-
nen, Hormonspiegel und Stoffwechselaktivität. 
Das Verständnis der zellulären und molekula-
ren Mechanismen der physiologischen Uhr des 
zirkadianen Rhythmus eröffnet neue Wege für 
die Verhinderung und Therapie von Gesund-
heitsschäden. Im Jahr 2017 wurde der Nobel-
preis für Medizin und Physiologie an die drei 
Chronobiologen Jeffrey C. Hall, Michael 
Rosbash und Michael W. Young verliehen. 
Sie erhielten ihn für ihre Entdeckungen der 
molekularen Mechanismen zur Steuerung 
des zirkadianen Rhythmus.

Zirkadiane Rhythmen wurden schon früh 
auch an Pflanzen beobachtet. Bekannt wurde 
die Blumenuhr, die der Naturforscher Carl von 
Linné 1745 im Botanischen Garten von Uppsa-
la anlegen ließ. Ein Beet, auf dem die Pflanzen 
nach den Tageszeiten, in denen sich die Blüten 
öffnen und schließen, angeordnet waren. Die 
Beobachtung des Zustands der Blüten erlaub-
te somit eine Orientierung über die Tageszeit. 
Linné beschrieb seine Beobachtungen zu den 
Tagesrhythmen und Blühzeiten der Pflanzen 
unter der Überschrift Horologium Florae in 
seiner Philosophia Botanica von 1751.

Ein Beispiel für eine Blumenuhr zeigt die 
Illustration der deutschen Zeichnerin Ursula 
Schleicher-Benz. Sie gibt die Öffnungs- und 
Schließzeiten der Blüten verschiedener Blu-
menarten wieder. Die Auswahl der Pflanzen 
orientiert sich an der hiesigen Klimazone und 
enthält nur einige der von Carl von Linné be-
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Der Abschnitt Horologium Florae in Carl von Linnés 
Philosophia Botanica, 1751 (WLB, HBF 4810).
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Linnés Blumenuhr gezeichnet von 
Ursula Schleicher-Benz (WLB, 60Cg/14).
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schriebenen Arten. Die zwölf Stunden der Uhr 
beginnen um 6 Uhr morgens – es öffnen sich 
Weiße Seerose und Roter Pippau – und enden 
um 18 Uhr am Abend – die Weiße Seerose 
schließt und die Nachtkerze öffnet sich.

↳Dorothee-Camilla Lyall
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